
Der ext ist ausfuhrlich kommentiert 9, Anm richtig: Eph 2,8)
Herausgeber un Bearbeiter en eın schmuckes uch vorgelegt, das sich

wurdig In die el der Jungsten Nachdrucke reformatorischer Schriften au
Westfalen einreıht.

Im nhang wIrd der Faksımiledruck einer anl  IN  n Schrift publiziert. Es
handelt siıch die n]ıederdeutsche Übersetzung der Lutherschrifi AJ Sermon
VO  — dem un:! Prozession ıIn den Kreuzwochen‘‘ (1519), der D
unerwahnt bleibt

ılhelm Neuser

Hans oTdsı:e. Glaube Un Polıtık eıtrage ZU  S Geschıichte der eformatıon ım
Furstbistum ınden Mindener eıtrage 22), ınden 1985, 136 S 9 39 Abb., Über-
sichtskarten

Das uch tragt 1M Untertitel dıe Bezeichnung ‚„Beıitrage‘‘. Diıiese Zuruüuckhal-
Lung ist 1M Forschungsgegenstan un:! ın der Quellenlage egrundet. Mıt der
Eınfuhrung der eformation ın der ınden 1M TEe 1530 wurden bald uch
die Kirchengemeinden 1M Furs  1stum evangelisch, in denen dıe Stadtgemeinden
ınden das Patronatsrecht ausubten. In der ec1e die Lage Dıs
1579 unentschieden (4) DIie Gemeinden, ın denen das katholische omkapıtel
das atrona ausubte, blıeben ıngegen noch ange 1mMm Prinzıp romiısch-katholisc
Der andesherr vergab oft Pfarrstellen den Domherren als TUunden Da ciese fuüur
den Pfarrdiens Kaplane anstellten, wurde wlederum dıe eformatıon uch ıIn
diesen Pfarrstellen oft eingeführt, denn der Sekundarklerus neigte besonders
chnell der ‚„NEUECN ehre  6 (vgl Schroer, DiIie eformatıon 1n Westfalen, 1,
501 {f.) 1mMm INa  — dıe Gemeilnden hinzu, ın denen dıe evangelıschen Tafen VO  -

Hoya der VO Tecklenburg den atrona innehatten, oder die VO  - Ravensberg
abhaäangıgZa die lever Herzoge 1ne V1a media zwıschen eformatıon un!
atholızısmus einhielten, iıst dıe unte 1e. der reformatorischen Eınflusse
1mM Furs  1SLTUum ınden angedeutet; dıe recC.  ıchen Moglıchkeıiten der Einfluß-
nahmen VO. außen Oß noch großer Tst 1583 wurden alle Gemeinden
auf die Confess10 Augustana verpflichtet.

Der ist ZWungen, dıie Konfessionskarte des Biıstums ucC fur ucC.
zusammenzustellen, wıll den Übergang der SA Gemeilnden ZUTLFX eformation
darstellen el bleiıben manche Stellen aus Quellenmangel we1l3 un! NUur der
Ruckschluß un Wahrscheinlichkeitsbeweis bleiben als Methode ubrıg. Umso
großer ist das Verdienst des MS diese muhsame, aber notwendige Untersuchung
angestellt en.

Er geht 1n der W eılıse VOTL, daß ın zuerst großen, dann immer Ng| werdenden
reisen auf seın eigentliıches ema, den kKkonfessionswechsel der einzelnen
Gemeinden, zugeht. DIie eformation 1n ınden 1530 Mındens Zugehorigkeit
ZU Schmalkaldischen und 1536 dıie Reıiıchsacht 15338 der Reformationsver-
uch des 1SCNHNOIS Franz VO Waldeck 1-1 das nteriım 1547, das das est-
halten der Protestanten der eformation uch 1mM Bistum ınden Nn1ıCcC.
erschuttern vermochte. Besondere ufmerksamkeit wird den Bestimmungen des
Passauer Vertrages 1552 und dem ugsburger elıg1ıonsfrieden 1555 gew1ldmet,
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der dıe Beibehaltung des status QuO ın den geistliıchen 'Territorien verfugte Es
folgt der SC der eformatıon 1mM Furs  1stum ınden

amı ist der TUN! gelegt, der die Erforschung des Vordringens der Reforma-
tion ın den einzelnen Kirchengemeinden erlaubt. Sorgfaltig werden alle Pfarrer-
lısten, Inschriıften un! andere Quellen herangezogen. Als besonders aussagekraf-
tig erwelist ıch unter den Inschriıften die ‚„Protestantendevise‘‘ Verbum de1l mane
1n aeternum Die Vısıtationsprotokolle VO 1650 zeigen, daß ganz unterschiedliche
reformatorische Kiırchenordnungen In den Gemeinden galten 60) Der
selbst bemerkt, daß noch viel @Quellenmaterilal gesammelt werden muß, eın
klares 1ıld erlangen Zutreffend stellt fest, daß die eformatıion 1mM
Bistum ınden iıne eformation VO  - untien WarTr 102).

Es ware wunschenswert, daß uch dıe beıden anderen westfalischen Gebiete,
die keıne „Furstenreformation‘‘ erlebt aben, Mark un:! Ravensberg, auf gleiche
Weise erforscht und die einzelnen Gemeilnden auf ihrem Weg ZU.  I eformation
durchleuchtet wurden.

Das Buch, das die Kıirchengeschichtsforschung erheblich fordert, estiic
UrCc seine schmucke Aufmachung.

Wılhelm Neuser

He1inz-Dieter Heıimann (Hrsg.), Von 0es: Aus Westfalen, Wege und Wırkung
abgewanderter estJatlen ım spaten Mıttelalter und ın derTU Neuzeıt, Scho-
nıngh, aderborn 1986, 234 Seiten mıt Abbildungen.

Um den 1te dıeses, VO. Landschaftsverban Westfalen-Liıppe un! anderen
Institutionen finanzıell geforderten Buches TeCcC verstehen, muß INa schon
diıe Eınfuhrung des Herausgebers anlesen, die mıiıt den Satzen begıinnt: „VON

konnte iıne Geschichte Westfalens beginnen, weil S1Ee 1n der 185
ten heimlichen Hauptstadt des mittelalterlıchen Westfalens ihren Anfang
nımmt. AUS WESTFALEN, konnte uch der egınn einer Geschichte uüber
Westfalen außerhalb ihrer eimat lauten.‘‘ Und VO  - olchen ausgewanderten
Westfalen 1m spaten Mıttelalter un! ın der fruhen Neuzeıt handelt dieser Sammel-
band, der bedeutende Personlichkeiten aAaus wenigen estimmten Berufsgrup-
Den der usık, Malereı, Buchdruckerel, eologie, Stande- un Staatsliehre 1ın
ihrem en un:! ırken darstellt Be1l dem AdU:  N Unna geburtigen Sangermeister
un:! omponisten Johann VO oes INa 1M 1ıte. getrost als weıteren eru
den des Tztes ınzufugen koöonnen. Überhaupt fuhren VO den vorgestellten
Westfalen ın der Ferne funf den Herkunftsnamen 95  on Soest‘‘ der ‚„„Susato‘‘ un!
tragen amı ZU Rechtfertigung des Buchtitels be1l Andere Berufszweige, w1ıe
iwa Ordensritter der Hansekaufleute, verm1ıBßt INa  ) unter diesen Lebensbildern,
doch sollen deren Wege un! ırkungen, wI1e 1ın der Eıinleıtung angedeutet ist noch

markıeren Se1InN.
Aber Vollstandigkeıit ging bel diesem uC. ohnehın n1ıCcC als vielmehr

99 dıie Verdeutliıchung VO.  — Teilhaberschaften abgewanderter Westfalen dem
geistig-kulturellen und gesellschaftlıchen eschehen ıIn anderen Raumen,
anderen Denkstrukturen un! Mentalıtaten . wobel versucht WITrd, mıt dieser
el  aDe abgewanderter Westfalen kulturell-gesellschaftlıchen eschehen In
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